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kehrt das Gerät ebenfalls automatisch in den normalen 
Anzeige modus zurück.

Blockschaltbild

Einen Überblick über die funktionellen Zusammenhänge 
zwischen dem Funk-Sensor-Wechselstromzähler und dem 
LED-Sensor verschafft das Blockschaltbild in Abbildung 1. 
Die zentrale Baugruppe des ESA 1000WZ ist die leistungs-
fähige Mikrocontrollereinheit, die in der Mitte des Block-
schaltbildes eingezeichnet ist. Der Controller erfasst die vom 
Interface gelieferten Impulse und überträgt unter Berück-
sichtigung der Zählerkonstante die erfassten Daten über den 
rechts oben eingezeichneten 868-MHz-HF-Sender als Daten-
paket an die Anzeigeeinheit ESA 1000.
Wie bereits erwähnt, ist der Funk-Sensor-Wechselstrom-
zähler ESA 1000WZ mit einem zusätzlichen kleinen Dis-
play ausgestattet, auf dem ständig die aktuelle Anschluss-
leistung in kW zwischen 2 LED-Impulsen direkt angezeigt 
wird. Die aktuelle Leistungsaufnahme ist damit auf einen 
Blick bereits an der Sendeeinheit abzulesen. Bei kleinen 
Anschlussleistungen und wenn Verbrauchsschwankungen 
zwischen 2 Impulsen auftreten, handelt es sich immer auf-
grund der begrenzten Zähleraufl ösung (Zählerkonstante) um 
einen Durchschnittswert. Für die Ansteuerung des im Block-
schaltbild unten rechts eingezeichneten Displays ist eben-
falls der zentrale Mikrocontroller zuständig.
Die im Blockschaltbild oben eingezeichneten Bedientasten 
zur Einstellung der Zählerkonstante sind direkt mit dem 
Controller verbunden und das EEPROM, links neben der 
Mikrocontrollereinheit, dient zum Abspeichern von allen 
Einstellparametern (wie eben bei der Variante mit LED-Sen-
sor die Zählerkonstante). Die Daten bleiben auch bei einem 
Spannungsausfall nahezu unbegrenzt erhalten (>10 Jahre).
Über eine sechspolige Western-Modular-Steckverbindung 
ist der LED-Sensor mit der Sendeeinheit verbunden und der 
Controller übernimmt wie auch in allen anderen Varianten 
der Zählererfassung die Auswertung der Informationen. 

Spannungsversorgung

Zur Spannungsversorgung der kompletten Elektronik ist eine 
Gleichspannung zwischen 7 und 15 VDC erforderlich, die am 
Funksender anzuschließen ist. Aufgrund der geringen Strom-
aufnahme ist dabei ein Steckernetzgerät mit 12 V/200 mA 
vollkommen ausreichend.
Bei der Spannungsversorgung ist folgender Hinweis noch zu 
beachten: Zur Gewährleistung der elektrischen Sicherheit 
muss es sich bei der speisenden Quelle um eine Sicherheits-
Schutzkleinspannung handeln. Außerdem ist eine Quelle 
begrenzter Leistung erforderlich, die nicht mehr als 15 W 
liefern kann. Üblicherweise werden beide Anforderungen 
von einfachen 12-V-Steckernetzteilen mit bis zu 500 mA 
Strombelastbarkeit erfüllt.

Schaltung des LED-Sensors

Die sehr einfache Schaltung des LED-Sensors für digitale 
Zähler mit LED-Impulsausgang ist in Abbildung 2 zu sehen. 
Der von der LED des Zählers abgegebene Lichtimpuls gelangt 
auf die Fotodiode D 1 des Typs BPW 34, die im Grunde wie 
eine Miniatur-Solarzelle zu betrachten ist.
Die vom Funksender (Pin 3 der Western-Modular-Buchse am 
Funksender) kommende Betriebsspannung gelangt über den 
SMD-Ferrit L 1 zum Kollektor des Transistors T 1 und zusätz-
lich zum Anschluss ST 4 (Pin 4 der Western-Modular-Buchse 
am Funksender). An Pin 4 erkennt die Sendeeinheit automa-
tisch, dass es sich um einen digitalen Sensor handelt.
Die Fotodiode D 1 wird über R 1 vorgespannt und die Bau-
teile R 2, C 1, C 2 dienen zur hochfrequenten Störunterdrü-
ckung. Da die Spannung der Fotodiode D 1 nicht belastbar 
ist, arbeitet der Transistor T 1 als Emitterfolger (Impedanz-
wandler) und Leitungstreiber.

Nachbau des LED-Sensors

Der LED-Sensor besteht aus nur wenigen Komponenten und 
entsprechend einfach ist der praktische Aufbau.
Die Miniatur-Leiterplatte wird bereits vollständig be-
stückt geliefert und auch das Anschlusskabel ist bereits mit 
dem Western-Modular-Steckverbinder ausgestattet. Es 
bleiben an Restarbeiten praktisch nur noch der Anschluss 
des Kabels an die Leiterplatte und das Zusammensetzen 
des Gehäuses.
Das freie Ende des 4-poligen Telefonkabels wird auf 1 cm 
Länge von der äußeren Isolation befreit. Die Innenadern sind 
auf 4 mm Länge abzuisolieren, zu verdrillen und vorzuver-
zinnen. Danach ist das Kabel von außen durch die Gehäuse-
hälfte mit der Kabelbohrung zu führen.
In Abbildung 3 ist die Anschlussbelegung des 6-poligen Wes-
tern-Modular-Steckers zu sehen, wobei jedoch die Kabelfar-
ben nicht festgelegt sind und abweichen können.
Die 4 Leitungen werden entsprechend Tabelle 1 von der 
SMD-Seite der Leiterplatte durch die zugehörigen Platinen-
bohrungen geführt und verlötet. 
Nach dem Verlöten der Anschlussleitungen ist zur Zugent-Bild 2: Schaltbild des ESA1000WZ-LED




